
7

n
e

Vormittags Ausgabe

für
General

Halle und die

Kriegs Jeitung
Nn z

e

Prov in

rm 4
eiger
Hachſen

Verlagsgebäude Gr Ulrichſtraße 16 Ecke Dachritzſtraße 12 bis 14 bezw Bölbergaſſe 1
Hanptfilialen Obere Leipzigerſtraße 34 Tel Nr 7983 und Burgſtraße 7 in

mjv wv MEing

Nummer 185 Halle Sonnabend den 7 Juli

hJP

aug für wezlag Redaktion und Anzeigenaunahme Gr Ulrichſtraße 16 Fernſprech Sammelnnmmer 7981
Giebichenſtein 7 l Nr 1403 Verantwortlich für die Redaktion Otto Becker in Halle S

1917

Ruſſiſche Maſſenſtürme zuſammengebrochen
Reue Kämpfe in Oſtgalizien

W T B Berlin 6 Juli abends Amtlich
om Weſten nichts Neues

Jn Oſtgalizien iſt die Schlacht heute
nen entbrannt Maſſenſtürme der
Nuſſen ſind zwiſchen Zborow und Kon
juchy und bei Brzezany unter ſchwerſten
Verluſten für den Feind zuſammen
gebrochen

W T Wien 6 Juli 1917 Amtlich wird ver
lautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Südlich des Caſinu Tales wurden bereitgeſtellte

rumäniſche Angriffstruppen durch unſer Artillericfeuer
zerſtreut Jm galiziſchen Grenzabſchnitt hat das feind
liche Artilleriefeuer geſtern nachmittag und heute früh
wieder zugenommen Weſtlich Zborow wurde heute
ein Angriff abgewieſen

Jtalieniſcher und ſüdöſtlicher
Kriegsſchauplatz

Keine beſonderen Ereigniſſe
Der Chef des Generalſtabes

T Lugano G Juli Nach Petersburger Mel
dungen italieniſcher Blätter wird behauptet Brzezany
ſei ger äumt worden

T Budapeſt 6 Juli Nach einer Stockholmer
Drahtung des Peſter Lloyd begrüßen die ruſſiſchen
Blätter mit Ausnahme der Prawda und Gorkis Blatt
begeiſtert die ruſſiſche Offenſive Jn Peters
burg fanden Siegeskundgebungen ſtatt Plechamow
hielt eine Rede in der er gegen die Anſtifter des Ver
brüderungstaumels an der Front Stellung nahm und
erklärte Ohne Sieg ſei ein innerer Frieden nicht mög
lich Tſeretelli und Tſchernow richteten heftige
Angriffe gegen den deutſchen Jmperialismus ebenſo
Henderſen der vom Balkon des britiſchen Bot
ichaftergebäudes aus ſprach

Ein ruſſiſcher Schlachtbericht
VNalmö 6 Juli Birſchewija Wiedomoſti erhalten

einen Bericht aus dem ruſſiſchen Hauptquartier über die
Sturmtage des 1 und 2 Juli Darin wird
namentlich der Kampf vor dem Walde Licheny geſchildert

über glle Maßen blutig geweſen iſt Die
2 und 3 Transamurdiviſion wurden volbſtändig auf

r Das 41 Armeekorps mußte dreimal durch
erven friſch aufgefüllt werden ehe es ihm gelang

die Verteidiger im Nahlampf zu werfen und ſie Schritt
für Schritt aus dem furchtbaren Gehölz zurückzudrängen
Die Leichen lagen hier buchſtäblich in Haufen in den
Verſchanzungen herum Als die Ruſſen den Wald in

eſitz genommen hatten und in das freie Gelände vor
dringen wollten wurden ſie von einem feindlichen Ar
tilleriefenervorhang zum rn gebracht und mußten ſich
hleunigſt notdürftig eingraben Hier hat dann die Ar
tillerie die öſterreichiſch ungariſche nach dem Bericht
zu urteilen eine grauenvolle Arbeit verrichtet Als
weitere Reſerven verſuchten hier den Vorſtoß erneut
er d ſie z den ren gitt Derevich rs die entſetzliche Wirkung des
ieindlichen Maſſenfeuers hervor

Vor einer rumäniſchen Offenſive
Malmö G Juli Djen berichtet aus Jaſſy Die
engliſchen japaniſchen italieniſchen und franzöſiſchen
militäriſchen Vertreter bei der ruſſiſchen Regierung
haben ſich nach der rumäniſchen Front begeben Später

n eine amerikaniſche Militärmiſſion Jaſſy ver
und ſich an die Front begeben Allem Anſchein

ch werden für die nächſte Zeit wichtige Ereig
viſſe ander rumäniſchen Front erwartet

Deutſche Kriegszeitung

Die Schuld an der Fortdauer

treibt der ruſſiſche Soldaten und Arbeiterrat ruſſiſche
Soldaten in den Tod

T Amſterdam 6 Juli Aus Petersburg wird
gemelldet General Seyn der frühere Generalgouver
neur von Finnland wurde aus der Peterpaulsfeſtung
entlaſſen

T Amſterbam 6 Juli Aus Petersburg wird
gemeldet Eine Anzahl Matroſen gus Kron
ſtadt kam nach Petersburg im Auftrage des Rates der
Arbeiter und Soldatenvertreter von Kronſtadt Sie
verſuchten Zutritt zu den Zellen der verhafteten An
e zu erhalten doch konnten die Wachen dies ver
hindern

Die Lage der ruſſiſchen Jnduſtrie
W T Bern 6 Juli Corriere della Sera

meldet aus Petersburg Der engliſche Botſchafter über
reicht dem Miniſter des Aeußern einen Brief in
welchem eine Reihe Direktoren großer Fabriken an
denen engliſches Kapital beteiligt iſt die böſe Lage der
ruſſiſchen Jnduſtrie ſchilbern die mit der Niederlegung
der Arbeit rechwen müſſe Die Jndurſtriellen verlangen
ſchleunige Einführung eines Kontrollſyſtems um die
Erzeugung zu regeln und Streitigkeiten zu verhindern

7

Die Hilfe aus Amerika
W T Bern 6 Juli Nur wenige franzöſiſche

Blätter ſtimmen nicht in den allgemeinen Jubel über die
Ankunft der amerikaniſchen Truppen
ein Journal du Peuple ſchreibt u Es genügt die
Ankunft eines Kontingents aus den Vereinigten Staa
ten in Paris um die franzöſiſche Einbildungskraft ſo
fort zum Kartenhäuſ uen zu ermutigen Jm Vor
jahre erging es ähnlich bei der Offenſive Bruſſilow
Aber in dieſer Geiſtesverfaſſung liegt eine große Gefahr
Wir rechnen auf amerikaniſche Verſtärkungen aber es
dauert ſehr lange bevor die amerikaniſche Armee kom
men kann Der Transport einer Million Mann kann
nur tropfenweiſe erfolgen und iſt auch ungeheuer ſchwie
rig Jn einigen Wochen beginnt der Winterfeldzug
Nach einer großen Zenſurlücke ſchreibt das Blatt weiter
Es ſei gut um niederdrückende Enttäuſchungen zu ver
meiden ſich nicht allzu großen Hoffnungen bezüglich der
Hilfe der Vereinigten Staaten hinzugeben Der Reſt
des Artikels iſt geſtrichen

Die amerikaniſche Rieſenluftflotte
W T Waſhington 6 Juli Reuter DasKriegsamt legte dem Militärausſchuß des Repräfen

tanten hauſes eine Vorlage betr Ausbau der Luftflotte
vor Die Vorlbage ſieht den ſofortigen Bau von 22 625
Aeroplanen vor wofür 639 Milli Dollar ge
fordert werden e

Die Wirren in China
W T Amſterdam 6 Juli Morning Poſtmeldet aus Tientſtn vom 5 Juli Die Mandſchu Re

gierung wird wahrſcheinlich bald wieder beſeitigt ſein
Tuan Tſchijui der frühere Minijſterpräſident hat
20 000 Mann zwiſchen Peking und Tientſin zuſammen
gezogen Längs der Hankau Bahn rücken ſtarke Streit
kräfte von Süden vor Jm ganzen marſchieren 50 000
Mann aus verſchiedenen Richtungen auf Peking los wo
General Tſchang Hſwun nur über 2000 Mann ver
fütgt Tuan Tſchijni hat ein Ultimatum an die Truppen
von Tſchang Hſun gerichtet in dem er ihnen milde Be
handlung zuſagt wenn ſie die Waffen niedewlegten
Gerüchtweiſe verlautet daß der Reſt der Truppen

Tſchang ung in Hautſchufu ihn bereits im Stich ge
laſſen habe 15 Provinzen ſtehen auf der Seite des
neuen Miniſterpräſidenten der das Amt eines Ober
befehlshabers der Strafexpedition angetreten hat

Aus Peking meldet bas Reuterſche Bureau vom
5 Juli daß der Kampf in Langfang das an der
Peking Tientſiner Straße in der Mitte zwiſchen beiden
Städten liegt begonnen habe

W T Shanghai 6 Juli Die Eiſenbahnlinwie
Peking Tientſin wurde heute früh bei Langfang von
den Truppen Tſchang Hſums aufgeriſſen Die Ver
bindung wurde aber unter Mitwirkung ansländiſcher
Offiziere wieder hergeſtellt Tuan Tſchijui ſteht
jetzt in Maſchamg an der Ei inie Tientſin Pukau

des Krieges 40 Meilen ſüdlich von Tientſin Er befehligt die 8 Diz viſion und trifft Vorbereituwgen zum Vormarſch auf
W T Berlin 6 Juli Jn dem von der Peking Die der Republik günſtig gaſinnten Provinzen

Peter Tel tur verbreiteten Auf ſind wie berichtet wird ermutigt T un iſt ſosburger
des Kongreſſes der ruſſiſchen Areiter z h muß beſondersauffallen Die ruſſiſche Revolutionſeit langem die Völker aller er all

einen Frieden auf Solange die Völker
nicht auf puſeren Ruf antworten derKrieg ohne unſere d weiter Der ruſſi Adeiter Selvatenret ſcheint völli ander

laſen von allen krieg hrenden Wuwar die e r e auf den Friedens
eufruf zuſtimmend zu antworten und ſich zu

bereit erklärten Die Verbündeten Rußlands
gen haben jede Verhandlung bis heute abgelehnt

indeten ſind
jetzt gegen

W T Amuſterdam 6

gut wie l Selbſt ſeine früheren

Der Daflhy
Mail wird gemeldet Tſchaug Hfun der jetzt ein
ſehe die n edr chn Dynaſtier gen e ehe e Verisekinun nd den alfe5 re zu

W T London 6 Juft Wie Reuter erfährt
iſt die telegraphiſche Nachricht von der Errichtung einer
vorläuſfügen Regierung in Nanking ein

F c 2275 t u e

Verſenkt im Dienſte Englands
W T Rotterdam 6 Juli Der Nieuwe

Rott Courant verlangt in einem Artikel Aufklärung
darüber wie es möglich geweſen ſei daß der Dampfer

Amſtelland des Holländiſchen Lloyd dar auf der
Fahrt nach Belfaſt mit Getreide für die engliſche Re
gierung torpediert wurde trotz des beſtehenden Schiffs
ausfuhrverbotes und obwohl der Holländiſche Lloyd eine
privilegierte Schiffahrts geſellſchaft fei die von der nie
derländiſchen Regierung ſubventioniert werde in den
Dienſt der engliſchen Regierung habe geſtellt werden
können

W T Bern 6 Juli Boſelli empfing eine
ſiziliſche Abordnuung die ringende Wünſche für
Schutzmaßnahmen gegen die Boote in der Meer
enge von Meſſina und in den fiziliſchen Ge
wäſſern vorbrachte

Wieder eine engliſche Verleumdung
Haag 6 Juli Die früheren britiſchen Offi

ziereder Handelsmarine hatten eine Verſamm
lung abgehalten um über geeignete Vorſchläge zur
Beſſerung der Lage durch Boote gefangener Schiffs
offiziere zu beraten Dieſe Offiziere würden nicht wie
Gefangene der Kriegsmarine behandelt die dentſche Re
gierung habe ihre Aufnahme in Offiziersgefangenenlager
verweigert

Dieſe Darſtellarng iſt unvrichtig Die Offiziere feind
Tlicher Handelsmarinen werden ebenfalls als Offiziere
behandelt und dementſprechend in Offiziersgefangenen
lager untergebracht Nur kann ihnen kein Gehalt ge
zahlt werden da ein entſprechendes Abkommen mit den
feindlichen Regierungen noch nicht zuſtande gekommen
iſt Sie ſind daher verpflichtet die ihnen in den Offi
ziersgefangenenlagern gelieferte Verpflegung aus eigenen
Mitteln zu bezahlen Nur wenn ſie ſich hierzu weigern
werden ſie in Mannſchaftsgefamngenenlggern unter
gebracht da hier Verpflegung unentgeltlich geliefert wird

Die Jimmerwalder Konferenz
W T Stockholm 6 Juli Nach einer Zeitungs

meldung beſchloß am 3 Juli die erſte vorbereitende
Sitzung der Zimmerwalder Bewegung an der die ruſſiſche
ſozialdemokratiſche Partei die deutſche unabhängige
ſozialdemokratiſche Partei die bulgariſche Arbeiterpartei
die ſozialdemokratiſchen Parteien in Finnland Polen
Litauen und Amerika ſowie der ſozialdemokratiſche
Jugendbund von Norwegen und Schweden teilnahmen
die dritte Zimmerwalder Konferenz einige
Tanye vor der internationalen Konferenz des ruſſiſchen
Arbeiter und Soſdatenrates abzuhalten ober falls
letztere nicht zuſtande kommen ſollte baldanöglichſt ein
zuberufen

Spanien ſtreng neusrral
W T Madrid 6 Juli Havasmeldang Jm

Miniſterrat teilte Miniſterpräſident Da to mit Bezug
auf die Beſprechungen der auswärtigen Preſſe über die
auswärtige Politik Spaniens mit Spanien habe nichtsanderes getan und tun können als die Rechtsbeſtimm
ungen und die den neutraben Nationen auferkegten
Pflichten im Einvernehmen mit der öffentlichen Meinung
genau zu bevobachten

Die Organiſation des polniſchen
Staates

W T Warſchau 6 Juli Jn der letztenPlenarſitzung des Stagats rates unter Vorſitz des
Vizemarſchalls wurden Beſchlüſſe gefaßt welche für den
Fortſchritt und die Bildarng des polniſchen Staates be
deutungsvoll ſind Der Entwurf des Sonderausſchuſſes
betr die Organiſation der oberſten polniſchen Staats
behörden wurde angenommen Kenntnis genommen
wurde von der Erklärung der Kommiſſare der Beſatzungs
behörden betr die Ueberweiſung einzelner Zweige der
Staatsverwaltung auf die polniſchen Behörden Schließ
lich wurden in bejahendem Sinne Fragen erledigt
ans bisher die Bilbung des polniſchen Heeres

mtenm

Neue Anruhen in Amſterdam
W T Amſterdam 6 Juli Nederl Telegr

Agentſchap Neue Unruhen ſind in Amſterdam
ausgebrochen Als die Arbeitswilligen von den Muni
tionswerken am Hemburg nach Amſterdam zurückkehrten
wurden ſie von Streikenden empfangen was den Anlaß
zu Krawallen und Maſſenanſammlungen gab die ſich
über die Harlemer Plein und den Harlemer Dyk und
die benachbarten Straßen ausdehnten Die Jnfanterie
mußte verſchiedentlich feuern wodurch ein Mann ge
tötet und 11 Perſonen verwundet wurden

Die feindlichen Heeresberichte
Ruſſi Heeresbericht dom 6 Juli Weſtfront

9n der auf Kowel Artilleviekompf Jn MRich
ow erbeuteten unſere Erks Gegend des Do Godow 11 dentſche

Maſchinengewehre Ein deutſches Panzerautomobil wurde
bei Wyſchky durch unſer Artillberiefeuer vertrieben
Oeſtlich und ſüdöſtkich von Brzezany war der Artilleriekanpt don wechleinder Starte Bern dem Dorfe WMetichital

ſchew ſchlugen wir feindliche Gegenangriffe zurück
Während der Kämpfe am 1 Juli nahmen unſere Trup
nach vorläufiger Zählung 300 Offiziere und 18 000
Soldaten gefangen erbeuteten 29 Geſchütze und 33 Ma
ſchinengewehre

Kaukaſusfront Unſere Truppen nahmen
wach Kämpfen die Stadt Pendjoin Jm Schwarzen Meer
lief am 30 Juni eines unſerer Torpedoboote alter Bau
art auf eine Mine die der Feind vor einigen Doge
begte

Frnazöſiſcher Heeresbericht vom 5 Juli abends Ar
tilleriekampf nördlich der Aisne in der Gegend von
Hurtebiſe vom Denkmal im nördlichen Teile des Wäld
chens von Beau Marſis in der Champayne in derGegend des Cornilletberges auf dem linken e
und in der Gegend der Höhe 304 Auf die Stadt Rei mwurden 400 Granaten geworſen Von der übrigen
Front ſt nichts zu melden

Belgiſcher Bericht Jn der Nacht und am
Tage die übliche Artillerietätigkeit an der ganzen Front

Orientbericht vom 4 Juli Der Feind ſchickte
nach heftiger Beſchießung ſtarke Patrouillen gegen dew
rechten Flügel der italieniſchen Front vor ſie wurden
abgeſchlagen Mäßige beiderſeitige Artillertätigkeit am
der ganzen Front

Aus dem Reichstage
Berlin 6 Juli Jm Reichstage ſtellte heute Staat s

ſekretär Helfferich eine Vorlage betr Newordnun a
der Wahlkreiseinteilung durch Vermeh 4
rung der Reichstagsmandate in Ausſicht die
dem Reichstage ſo zeitig zugehen ſolle daß die kommen
den Wahlen auf dieſer Grundlage vorgenommen werden
könnten Der Geſetzentwurf betr nochmalige
Verlängerung der Legislaturperiode des
Reichstages um ein weiteres Jahr wurde in allen dr
Lefungen gegen die Stimmen der unabhängigen Sozial
demokraten angenommen

Berlin 6 Juli Der Arbeitsplan des Reichstages
hat eine Aenderung erfahren da die Verhandlungen im
Hauptausſchuß es wünſchenswert erſcheinen ließen
daß der Reichskanzler über einige Fragen die
dort erörtert werden ſollen ſich zunächſt im Ausſchuß
äußere Um ihm hierzu Gelegenheit zu geben fällt die
für morgen in Ausſicht genommene Plenarſitzung aus und

der Hauptausſchuß führt ſeine Verhandlungen weiter
Es wird angenommen daß angeſichts dieſer veränderte
parlamentariſchen Lage die Fraktionen heute abend
Beratungen zuſammentreten werden

Die Ernährungsfrage d
Jm Hauptausſchaß des Reichstages beſprach geſterm

der Präſident des Kriegsernährungsamtes v Ba o c kg

eingehend die Ernährungsfrage Er führte aus
Die Lage ſei ernſt und fände bei ihm volle Würdigung

Jn den Jnduſtriebezirken habe die Bevölkerung mit
großen Schwierigkeiten zu kämpfen in gleicher Weiſe
aber auch die Landwirtſchaft der es an Arbeitskräften
fehle Bedauerlich ſei daß die Erzeuger und Verbraucher
über die Schwierigkeiten nicht genügend im klaren ſeien
und ſich gegenſeitig mit Vorwürfen belegten Die Er
nährung ſei durch die Herabſetzung der Brotratiomw
geſichert Die Erhöhung derſelben ſei bereits am
I Juli oder 15 Juli möglich ſie hänge ab vom Ernte
ergebnis bezw Frühdruſch Mit der Erhöhung der
Brotration werde auch gleichzeitig die Viehabſchlachtung
zur Schonung der Viehbeſtände eingeſchränkt werdew
müſſen ob dauernd werde ſich zeigen Ab Anfang
oder Mitte Auguſt werde mehr Mehl gegeben werden
können Beſtimmte Vorausſagungen über die neue
Ernte ſeien heute unmöglich Die Aecker ſeien trotz
außerordentlicher Schwierigkeiten reſtlos beſtellt worden
Die Ausſichten für Brotgetreide ſeien in der
Piehrzahl gut oder befriedigend Der ſchlechte
Stand auf ganz leichtem Sandboden in der Umgegend
von Berlin dürfte nicht verallgemeinert werden Der
Stand der Kartoffeln ſei vorläufig faſt über
all gut Man könne hoffen daß die Kartoffelernte
die erſte Grundlage der Ernährung weſentlich beſſer
werde als im Jahre 1916 Der Beſtand an Rind
vieh und Schafen ſei trotz der ſtarken Schlachtungen
der Schweine im Verhältnis zu den Futtermöglichkeiten
eher zu hoch als zu gering Jm Herbſt müſſe
die Schweinehaltungsfrage nach Vorſchlag des
Reichstagsausſchuſſes der Deutſchland bereiſt habe mit
Nachdruck erforderlichenfalls gelöſt werden Ge
ſchehe das ſo könne man der Verſorgung im neuen
Erntejahr mit vollem Vertrauen entgegenſchen

W T Herne Weſtf 6 Juli Auf der Zech
Recklinghauſen I ereignete ſich vergangene Nacht eine
Sprengſtoffexploſion Es wurden mehrere
Bergleute getötet und einige ſchwer verletzt Die RetR heidon wurden durch die Sprengſtoffgaſe ſehr er

ſchwert

T A er 6 Juli Morninm Poſt meldetTten niſterrat bat beſchloſſen 18 000 To
igen der theſſaliſchen Ernte an die

Armee der Alliterten in t zu kiefern
Reuter meldet ausT Amſterdam S um e Dr Daon Die Vereinigten m

Anl er e von 100 Millionen Dollar an Großbritannie
nen an Jtalien zugeſtandemund
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Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 6 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Bei Dunſt und Regen herrſchte tagsüber nur die z
wöhnliche Stellungskampftätigkeit Abends lebte
beſſerer Sicht das Feuergefecht auf Nachts ſpielten ſich
mehrere Erkundungsgefechte ab Hart nördlich
Aisne holten Stoßtrupps eines württembergiſchen Re
giments nach erbittertem Nahkampf eine größere Zahl
von Franzoſen aus ihren Gräben

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Zwiſchen Zborow und Brzezany nahm geſtern

der Artilleriekampf große Stärke an ließ nachts nach
und hat ſich ſeit Tagesgrauen wieder geſteigert

Auch bei Zwyzyn Brody und Smorgon war die
Fenertätigkeit zeitweilig ſehr lebhaft

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Erkannte Bereitſtellungen rumäniſcher Infanterie

zum Angriff gegen einige von uns gehaltene Höhen ſüd
lich des Caſinu Tales wurden durch Vernichtungsfener
zerſtrent
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen

An der unteren Donau war der Feind unrnhiger als
in letzter Zeit

Mazedoniſche Front
Keine größeren Kampfhandlungen

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

Die Rotlage Kriegsbeſchädigter
Von Dr Emil Kunſtmann

Eine erſchütternde Tatſache ſtellt eine Statiſtik des
Keichsausſchuſſes der Kriegsbeſchädigtenfürſorge feſt
danach entfiel in der Rheinprovinz auf jede Familie
eines völlig erwerbsunfähigen Kriegsbeſchädigten ein
Monatsbetrag von 67,80 Mark und auf jedes Familien
mitglied ein Monatsbetrag von 15,70 Mark Welche
Not in ſolchen Familien herrſchen muß kann man ſich
nach dieſen Zahlen unſchwer ausmalen Eine Erhöhung
der Rente die den heutigen Zeitverhältniſſen angepaßt
ſein muß iſt eine ſich hier von ſelbſt ergebende Forde
rung Der Reichsausſchuß fügte der Statiſtik noch die
Erklärung bei daß eine Erhöhung der Rente ſtattfinden
müſſe wann und in welchem Umfange aber dieſe erfolgen
kann ſtehe noch in keiner Weiſe feſt und anch wenn ſie
erfolge würden ſtets noch Härten des Einzelfalls zu lin
dern bleiben Hier befürwortet der Reichsausſchuß eine
Sammlungim Volke das den Kriegsbeſchädigten
gegenüber eine Dankesſchuld abzutragen hätte

Eine Reihe von Zeitungen wenden ſich in ſcharfen
Worten und beſonders in der Ueberſchrift hervortreten
den Schlagworten gegen die Veröffentlichung des Reichs
ausſchuſſes Sie überſchreiben ihre Angriffe Klingel
beutel und Kriegsbeſchädigtenrente Wohltätigkeit an
ſtatt Staatshilfe Verlangen die Kriegsbeſchädigten Al
moſen Recht nicht Almoſen Eine unmögliche
CEammlung uſw

Die Verfaſſer der verſchiedenen Aufſätze haben m E
nach gar nicht den Sinn der Zeilen des Reichsausſchuſſes
erfaßt Sache und heiligſte Pflicht des Staates iſt
es die Kriegsbeſchädigten für ihre geſundheitlichen Opfer
zu entſchädigen Dieſe Pflicht erfüllt der Staat nicht

ls Wohltat oder als eine Art von Armenverſorgungſender unter Wahrung der Würde des Kriegsbeſchädig

ten Die Höhe der Rente muß unter Berückſichtigung
der heutigen Kaufkraft des Geldes und der ſozialen Stel
jung des Kriegsbeſchädigten dieſen mit ſeiner Familie
vor Not und Entbehrung ſchützen Auch eine Reihe von
Vorzugsrechten müſſen dem Kriegsbeſchädigten geſetzlich

währleiſtet werden ich denke hier zunächſt an das
ffenhalten beſtimmter leichter Poſten an die Berück
chtigung bei beſtimmten Aemtern Stellen uſw Auch
ie privaten Arbeitgeber müßten gezwungen werden

mindererwerbsfähige Kriegsbeſchädigte gegen angemeſ
ſenen Lohn einzuſtellen Das alles ſind Pflichten des
Staates und dieſe hat er ausdrücklich anerkannt Aller
dings tut hier raſche Hilfe not

Wenn aber der Reichsausſchuß eine Sammlung
befürwortet ſo will er durch die aufgebrachten Mittel
nicht etwa den Staat von ſeinen Verpflichtungen ent
laſten Wie er ſelbſt ſagt enthält jedes Geſetz ſtets
Härten und gerade bei den verſchiedenen Berufsſtänden
unſerer Kriegsverletzten müſſen ſich ſolche Härten in
ſchroffſter Weiſe ſelbſt beim beſten Willen des Geſetz
gebers einſtellen Wenn der Kriegsbeſchädigte auch dem
Staate gegenüber ein wohlerworbenes Recht auf be
ſtimmte Verſorgung Renten Unterbringung in An
ſtalten bei Schwerſtverletzten Anſiedlungsmöglichkeit
durch das Kapitalabfindungsgefetz Anſtellung Unter
bringung in geeignete Stellen uſw hat ſo iſt es die

oraliſche Pflicht des deutſchen Volkes ſeine
Dankesſchuld den Kriegsbeſchädigten dadurch abzutragen

Beim Ausräuchern
der flandriſchen Weſpenneſter

Von Kapitän zur See a D v Puſtan unſerem nach
Belgien entſandten Sonderberichterſtatter

Flandriſche Küſte im Jwni
Schon gleich am erſten Tage nach meiner Ankunft

n dem der Obhut unſeres tapferen Morinekorps an
vertrauten Küſtengebiete ſollte ich das Glück haben einem
kombinierten Luft und Seeangriffegrößeren Stils gegen unſere dortigen Stützpunkte bei
zuwohnen deren Beſetzung durch uns den Engländer 2
von allen Kriegsübeln das allergrößte dünkt Nach dem
ſeit Jahrhunderten leitenden Grundſatz der britiſchen
Politik daß die flandriſchen und niederländiſchen
Küſten niemals von einer ſtarken europäiſchen Macht be
herrſcht werden dürfen ſind die Engländer unter dem
Schlachtgeſchrei Belgien in den Krieg eingetreten
Um die flandriſche Küſte nicht in unſere Hände fallen
zu laſſen wurde zu Beginn des Krieges das Curchill
ſche Expeditionskorps übereilt nach Antwerpen geſchickt
und als wir uns nach deſſen ſchimpflichem Rückzuge in
Brügge Oſtende und Zeebrügge feſtſetzten tat die bri
tiſche Flotte in den erſten Kriegsmonaten ihr Mög
lichſtes um die verbündeten Landtruppen bei ihren
Durchbruchsverſuchen am äußerſten rechten Flügel un
ſerer Weſtfront durch beinahe tägliche Beſchießungen der
deutſchen Stellungen von der her zu unterſtützen

Auch nach dem endgültigen Aufgeben dieſer Verſuche
wurden ein Jahr hindurch in längeren oder kürzeren
Zwiſchenpauſen viele Dutzende von See und Luftangrif
fen gegen unſere Stützpunkte gerichtet bei denen zahl
reiche friedliche Belgier ihr Leben und Eigentum ein
büßten Der militäriſche Erfolg war indeſſen ſo gut
wie Null und nichts kennzeichnet das britiſche
Lügenſyſtem beſſer als der amtliche Bericht des
Vizeadmirals Bacon Befehlshabers der Dover Pa
trol über ſeine Operationen vor der belgiſchen Küſte
vom Auguſt bis September 1915 in dem er ſich mit der
Zerſtörung von mehreren Kriegsſchiffen von drei Mili
tärfabriken und dreizehn Geſchützen ſowie mit ſchwerſten
Beſchädigungen von Schleuſen
täranlagen brüſtet Merkwärdig nuxr daß trotz dieſerr Erfolge wie ſie noch niemals von t
gegen wohlbefeſti tellungen erzielt worden ſind
die britiſchen Monitore fich vom Frühjahr 1916 ab nur
noch ganz felten in weiter der Künſte

Docks und anderen Mili

beſ

zum Fürſten von Bulgarien

daß es über den Rahmen der dem Kriegsbeſchädigken
rechtlich zuſtehenden Verſorgung hinausgehend
durch freie e die Grenzen der Fürſorge er
weitert Die dem Staate obliegende Verſorgung ſoll
nur ein Mindeſtmaß darſtellen die private Fürſorge
will mehr tun Wenn daher der Reichsausſchuß hier
eine Sammlung anregt ſo kann dieſe doch nur begrüßt
werden Sie will nicht dem Bürger Pflichten des
Staates aufbürden nicht aus einer Pflicht ein e
machen ſondern will da helfen wo die Pflicht rechtlichaufhört und nur noch moraliſch beſtehen bleibt Es iſt
ſehr bedauerlich daß durch verſchiedene Veröffentlichun
gen das Mißtrauen geweckt wurde als wollte der Staat
ſich durch n ſeiner anerkannten Verpflich
de entledigen ine reſtlos durchgeführte Kriegs

ädigtenfürſorge braucht unendliche Mittel
die ſchwerlich der Staat alle aufbringen kann ein dank
bares Volk kann ſich nicht damit begnügen zu ſagen

Das iſt Pflicht des Staates ich zahle dafür meine
Steuern Das fühlt wohl jeder daß er auch noch
über die Fürſorge des Staates hinausſich derer erinnern muß die für ihn ihr
Blut vergoſſen und ihre Geſundheit eingebüßt haben
Zum 30 jährigen Regierungejubildum des

Königs Ferdinand von Bulgarien
Jnmitten der blutigen Wirren des furchtbaren Völker

ringens begeht König Ferdinand von Bul
garien ſein 30jähriges Regievrungsjubihäum Mit
treuer Liebe und Dankbarkeit feiert ihn das tapfere
Volk der Bulgaren das er in zäher Arbeit national
und kulturell zu hoher Blüte gebracht hat und dem er
in dieſem Kriege durch ſeinen Beitritt zum Dreibund
Deutſchland Oeſterreich Ungarn Türkei die Erfüllung
ſeines glühenden Wunſches gebracht hat die unter ſer
biſcher und rumäniſcher Herrſchaft ſchmachtenden natio
nalen Volksteile wieder mit dem Mutterreich vereinigt
8 m Aber auch ſeine Verbündeten Monarchen wie

ölker grüßen an dieſem Ehrentage den ritterlichen und
klugen Herrſcher und ſein tapferes Volk mit denen ſie
nicht nur aufs innigſte durch gemeinſame Intereſſen und
iel e auch durch gemeinſames Kämpfen durch
rüderlich gemeinſam vergoſſenes Blut ſo vieler Helden

ſöhne und durch gemeinſam getragene Not ver
bunden ſind

Vor 30 Jahren am 7 Juli 1887 wählte die So
branje nachdem Rußland den ihm mißliebigen Fürſten
Alexander von Bulgarien aus dem Hauſe Battenberg
gewaltſam zur Abdankung gezwungen hatte wiederum
gegen den Willen Rußlands ja ganz Europas den
jugendlichen Prinzen Ferdinand von Koburg

Ein weniger willensſtark
und tatkräftig veranlagter Mann wäre vor dem Un
willen und der Unfreundlichkeit der europäiſchen Ka 7
binette zurückgeſchreckt der Koburger Prinz nahm aber
trotz allem die ihm dargebotene Krone an und hielt ſchon
am 23 Auguſt 1887 ſeinen feierlichen Einzug in Sofia

Zielbewußt und zäh taktvoll und klug wußte derjunge Fürſt ſeine Stellung die anfangs durch ruſſiſche

Ränke dauernd gefährdet wurde zu befeſtigen und ſag
e verfolgen Es gelang ihm verhält

uhe und Ordnung im Lande wieder
herzuſtellen das Wirtſchaftsleben durch Verbeſſerung
der Verkehrsverhältniſſe und durch Fran der Fi
nanzen zu heben und ein zuverläſſiges und ſo lguag
Heer zu ſchaffen Durch außergewöhnliches Geſchick aus
gezeichnet vermochte Fürſt Ferdinand die Beziehungen
zu den Großmächten freundſ n geſtalten und durch
günſtige Handelsverträge ſeinem Lande den wirtſchaft
lichen Aufſtieg zu ſichern Am 5 Oktober 1908 erklärte
er Bulgarien als Königreich beendete damit auch
äußerlich das Abhängigkeitsverhältnis von der Türekei
und nahm den alten Zarentitel wieder an

Jm erſten Balkankrieg 1912 der die Löſung der Na
tionalitätenfrage in dem europäiſchen Wetterwinkel
bringen ſollte zeigte ſich die außerordentliche uifiige
Kraft Bulgariens Wenn es der ſerbiſchen Ränkeſucht
die von Rußlands Wohlwollen unterſtützt wurde und
einer übermächtigen Verbindung der früheren Bundes
grreſſen verſtärkt durch das vom Kriege verſchont ge
liebene Rumänien auch gelang die Bulgaren um die

Früchte ihrer Siege zu prellen und ihnen ſogar noch
Teile ihres Landes zu rauben iſt der militäriſche
Ruhm der bulgariſchen Armee dadurch nicht geſchmälert
worden Bald kam für das gedemütigte Land die Stunde
der Vergeltung und das ganze bulgariſche Volk jubelte
ſeinem Herrſcher zu als er am 12 Oktober 1914 in
einem flammenden Aufruf die Bulgaren zum Kampf

n den ſchurkiſchen Nachbar und zur Befreiung
Nazedoniens aufrief Jn ruhmvollem Siegeszuge haben

die Bulgaren Schulter an Schulter mit den deutſchen
und öſterreichiſchungariſchen Bundesgenoſſen innerhalb
226 Monaten das treuloſe Serbien die Brutſtätte der
Serajewoer Mordtat zu Boden geſchlagen Und als im
Spätſommer 1916 auch Rumänien auf die Seite der
Entente trat hatten die Bulgaren weiter die Genug
tuung den hinterliſtigen Dieb der Dobrudſcha züchtigen
u können Mackenſen warf in überwältigendem Anſcurm mit den Truppen der vier verbündeten Reiche auch

dieſen neuen Feind nieder und befreite altbulgariſchen
Boden von drückender Fremdherrſchaft

Zar Ferdinand ſieht heute rückſchauend auf ſein
ſchwieriges und verantwortungsvolles aber auch erfolg
reiches Wirken in einer nunmehr 30 jährigen Regie
rungszeit mit Stolz und Genugtuung ſein Volk groß
und ſtark kulturell und wirtſchaftlich zu einem voll
wertigen Mitglied der europäiſchen Staatengemeinſchaft
heranwachſen der Verwirklichung ſeiner nationalen
Träume nahe geſtützt durch treue und mächtigeBundesgenoſſen V ſchwerſter z hat er ſein Werk
die völkiſche Vereinigung der bulgariſchen Nation voll
endet und es wird erhalten bleiben dank der Tapferkeit
Zähigkeit und Siegeszuverſicht ſeiner Bulgaren und der
ihnen verbündeten Völker und Monarchen

politiſchen Ziele
nismäßig raſch

Jm Populaire Nantes ſchreibt G Veil
Die Kriegsmüdigkeit iſt zum großen Teil von den

falſchen Gerüchten hervorgerufen die die Regierung un
gehindert umlaufen läßt Die Regierung ſchwebt über

705

Mrganger al

Feuers unſerer Landbotterien ſofort Ferſengeld gaben
Vom Sommer v J ab wurden ſogar auch dieſe flüch
tigen Beſuche eingeſtellt wohl unſere flandriſchen
Seeſtreitkräfte damals eine Priſe nach der andern von
der Holland England Route und aus den Hovofden nach
Zeebrügge einbrachten immer kühnere und erfolgreichere
Vorſtöße bis weit in den Kangl und an die engliſche
Siwoſtküfte unternahmen und Dover Calais Dünkir
chen Margate und andere Plätze aus geringer Entfer
nung mit wohlgezielten Granaten belegten

Erft die heftigen Beſchwerden der gegneriſchen Preſſe
über die Untätigkeit der britiſchen Flotte und ihr unab
läſſiges Drängen etwas Eruſtliches gegen die Weſpen
neſter der flandriſchen Küſte zu unternehmen führte nach
riner vielmonatigen Pauſe am 12 Mai 1917 za einer
Beſchießung von Zeebrügge durch feindliche
Monmitore aus weiteſter Entfernung bei der wir indeſſen
keinen militäriſchen Schaden irgendwelcher Art erlitten

d der Feind nicht weniger gls fünf Flugzeuge
verlor

Bei dem anhaltenden Druck der öffentlichen Meinung
in England und nach den von unſeren Flugzeugen be
obachteten Bewegungen der feindlichen Kriegsſchiffe
wurde zurzeit meines Eintreffen in Flandern am
4 Jnni mit einem baldigen ähnlichen Angriffe beſtimmt
gerechnet und richtig ging prompt gegen Mitternacht

eine ltige Knallerei im ganzen Küſtengebiet los
Dentlich läßt ſich das ſcharfe Krachen zahlreicher aus
großer Höhe abgeworfener Fliegerbomben von dem Böl
lern der Flaks unterſcheiden die mit den Scheinwerfern
ſofort in Tätigkeit treten und die Angreifer und die
feindlichen Flugzeuge zum beſchleunigten Rückzug zwin
gen Eine Zeitlang herrſcht dann ziemliche Ruhbe bis
eine neue Staffel in 5000 Meter Höhe erſcheint und
das Spiel von neuem beginnt So geht es weiter bis
zum völligen Hellwerden wo der Lärm der Luftangriffe
endgültig aufhört

Dafür ertönt zwiſchen 5 Uhr morgens am 5 Juni
von See her der Donner von Schiffsgeſchützen und
in dem über dem Waſſer liegenden Dunſt werden das
Mündungsfeuer und Lichtſignale von Schiffen ſichtbar
die ſich in raſcheſter Fahrt bewegen Zwei unſerer
Patrouillenboote S 15 und S 20 ſind aufweitüberlegene Seeſtreitkräfte geſtoßen und ziehen ſich
tapfer kämpfend vor der feindlichen Uebermacht auf die
Küſte zurück S 20 wird nach einiger Zeit manö
wrierunſähig und ſinkt bis zum letzten Augenblicke wei
terfe S 15 dagegen gelingt es trotz mehrerer
Treffer ſich der Küſte ſo weit zu nähern daß die in

hie muhnaßliche neue Westfrontcenn

ne r i
e
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können wer Freund und wer Feind iſt Sobald ſie ihr
Feuer eröffnen drehen die britiſchen Zerſtörer von de
nen mindeſtens einer außer Gefecht geſetzt worden iſt
mit höchſter Fahrt nach Norden ab und S 15 kann
unbehindert einlaufen

Etwa um dieſelbe Zeit dringt von Weſten her das
dumpfe Grollen ſchwerſter Geſchütze und das gewakti
Krachen ihrer Granaten zu uns Vier feindliche
Monitore haben ſich unter dem Schutze einer tief
lagernden Dunfſtſchicht auf eine vorher durch Bojen be
zeichnete Stellung etwa 25 Kilometer von der Küſte be
geben und ſchleudern von hier unterſtützt durch Beobach
tungsflieger ihre rieſigen 38 Zentimeter Granaten
gegen Oſten de Aber nur kurze Zeit iſt ihnen dieſes
Vergnügen vergönnt denn kaum haben unſere Kampf
flieger die Gegner in der Luft entdeckt ſo ſtürzen ſie ſich
auf ſie und treiben ſie auf ihre Schiffe zurück Auch
unſere ſchweren Küſtenbatterien können nach einiger
Zeit in dem durch Nebelapparate verſtärkten Meeres
dunſt die Mündungsblitze der Monitore ausmachen und
ſchon auf ihre erſten Schüſſe hin zieht ſich der Gegner
mit höchſter Fahrt aus dem Bereich der dicken dentſchen
Zuckerhüte zurück

Unſere Flieger die ſeinen Abmarſch beobachten ent
decken ſpäter auf dem Platze wo S 20 geſunken war
zahlreiche Menſchen zwiſchen den Schiffstrümmern auf
dem Waſſer und mit Hilfe von alsbald herbeigerufenen
Torpedobooten gelingt es 27 Lebende und 15 Tote von
der tapferen Beſatzung zu bergen Bei der Vernehmung
der erſteren ſtellte ſich heraus daß die Engländer nur
7 Mann gerettet hatten um ſich ihrer Menſchlichkeit
rühmen zu können und in der Hoffnung aus den Ge
fangenen irgendwelche Nachrichten herauszupreſſen
während ſie die übrigen auf dem Waſſer Treibenden in
brutaler Grauſamkeit ihrem Schickſal überließen zum
Teil ſogar mit Gewalt zurückſtießen als ſie ſich am
Rettungsbeot fefthalten wollten Sie beachteten nicht
die Hilfernfe der Ueberlebenden ſondern riefen ihnen
lachend Worte zu die nicht verſtanden wurden und
zeigten höhniſch auf ihre Granaten Und dies alles bei
ſpiegelglatter See und ohne daß von irgend einer Seite
her Gefahr drohte Pfui Teufel über dieſen nieder
trächtigen Baralong Geiſt der ein ewiges Schandmal
für die britiſche Marine bildet und am Tage der end
ültigen Abrechnung mit England ſeine gerechte Strafefinden wird

Der Angriff wurde für fich betrachtet unter Ar
nutzung S günftiger Witterungs und
Sichtverhältninſſe fraglos ganz gut durchgeführt Aber

verurtefſte
zwei Polen zu je ſechs
als erwieſen a

nächſten
hatten

wie

den Dingen und leitet ſie wie einſt Jupiker vom hohe
Olymp herab Unſere ganze aäußere und innere Pol
iſt in den Hirnen von vier bis fünf mächtigen Männern
beſchloſſen die um die Ungeduld des gewöhnlichen Sterb

en zu bnige8 h erhee haltenin denen unaufhörli ie Worte Freiheit Demokratund Republik per ren lentie
Was die Preſſe anlangt ſo brauche ich nicht erſt zu

ſagen was man aus ihr 72 hat Die Lücken die
unſere Artikel entſtellen jedesmal wenn wir einen Ge
danken ausdrücken oder eine Tatſache mitteilen woll n
die nicht amtlich abgeſtempelt iſt zeigen zur Genüge
wie das Publikum unterrichtet wird Weil es nichts
erfährt fängt es alle Gerüchte auf glaubt was ihm der
erſte Beſte erzählt läßt ſich durch jedes Geſchwätz be
einfluſſen und ſchwankt zwiſchen dem törichſten Opti
mismus und dem düſterſten Peſſimismus hin und her
Aus alledem entſpringt eine Stimmung die zeitweilig
gefghrtin r nden Gerich

nter den entmutigenden rüchten iſt eins
ich beiläufig erwähnen möchte weil es Zeit wird
man diefer Ente die Flügel ſtutzt wenn nicht ins
Maßloſe a ſoll Wiſſen Sie wie gewiſſe Leute des
Eingreifen Amerikas in den Krieg auffaſſen Sie
bebaupten der Krieg werde noch drei Jahre dauern
weil die Amerikaner auf ſo lange Mieksverträge be
uns abgeſchloſſen hätten Jch weiß nicht was an dieſen
Sache wahr oder falſch iſt aber ſelbſt wenn ſie wahr
wäre würde ſie nichts beweiſen Die Amerikaner haben
ſicherlich kein Jntereſſe den Krieg in die Länge zuzichen ſondern wollen ihn méalichſt ſchnell beendiger

Jn dieſer Beziehung können wir auf ſie zählen Aber
wäre es nicht angezeigt daß die Regierung eine Ge
legenheit benutzte um ſich zu äußern Wenn mar un
ſeren Soldaten die ſchon drei Jahre im Felde ſtehen
ins Ohr flüſtert So geht die Geſchichte nun bis 1920
weiter da iſt es kein Wunder daß viele von ihnen
mißmutig werden Man ſage ihnen Einmal müßt Jhr
Euch noch ordentlich ins Zeug legen dann werden ſie
zu jeder Anſtrengung bereit ſein Man erkläre ihnen
daß der Krieg nicht endlos ſein und die Ankunf des
Amerikaner ihn nicht unnütz verlängern wird Jch
kann hier nicht die Rede aufſetzen die man über dieſen
Punkt in der Kammer halten ſollte weil man auf der
Tribüne eine Freiheit genießt die der Preſſe verſogt iſt
aber wenn Ribot die Kriegsmüdigkeit bekämpfen wiſſ
ſo wird er wohl daran tun dieſe Frage möglichſt bald
zu behandeln

Kriegsallerlei
Klagen belgiſcher Soldaten

Das in Paris erſcheinende belgiſche Blaft
20 Siscle ſchreibt Unſere Soldaten beklagen ſich daß
ſie während der zwölf Tage in denen ſie in Ruheſtellung
liegen durch alle möglichen Sachen von dem Genuß einer
wirklichen Ruhe S werden 6 bis 7 Stunden
am Tage muß ren itet oder exerziert werden Jn
einem Falle mußten täglich 25 Kilometer zum Baden
marſchiert werden Es bleiben in der Regel nur drei
wirkliche Ruhetage und ſelbſt an dieſen iſt der halbe
Tag mit Arbeit beſetzt Man begreift daher daß von den
Soldaten das Ende dieſer Zeit wie eine Erleichterung
begrüßt wird ſie ſagen Jn den Schützengräben läßt
man uns wenigſtens in Ruhe Wir fordern daher daß
ſich unſere können wenn ſieb s Tage hindurch in den vorderſten Linien jeden

ugenblick ihre Haut zu Markte getragen haben

Wegen Landesverrats
das Trierer außerordentliche Kriegsgeria ee desGüfel ſich an ruſſiſche Gefangene Heranmachten umd die

hetzten Dies zeigte ſich in dem ſofort eintretenden

Soldaten anusru

fallend wäiderſpenſtigen Verhalten der Gefangene
und dem Entweichen in ällen Zeugen bekune t Des de Poli L er

Wege nach Holland und geſproch

unſer Karte m Partſer Journale
äßt ſich das iſer

melden Jn Chicago ſind 14 deutſche Perſönlichkeiten
darunter der dortige frühere deutſche Konſul Baron
Reinitz Albert Wehde und Guſtav Jacobſohn auf
Grund eines Hafkbefehls des Bundesgerichtshofs unter
der Beſchuldigung verhaftet worden den Verſuch zu
einem Jndianeraufſtand unternommen zu haben Wir
werden leider wohl noch mehr ſolcher Jndianer

geſchichten aus Amerika hören

Die Größe der Fronten 3
Nach einer Mitteilung des Preſſebureaus des fran

söſiſchen Kriegsminiſteriums hat die geſamte Kriegsfront
gegenwärtig eine Länge von 4540 Kilometer die ſi

folgt verteilen Belgien 35 Kilometer Frankrei730 ren Jtalien 425 Kilometer Rußland 1700
Kilometer Rumänien 420 Kilometer Serbien ung
Montenegro 1000 Kilometer Aegypten 300 Kilometer

gerade die beiden kleinen Boote in der Dunkelheit auf
den Feind geſtoßen waren und ihm ſteht der Verlnf
bezw die ſchwere Beſchädigung von mindeſtens je einen
engliſchen Zerſtörer gegenüber Jm übrigen ergabey
die Einzelmeldungen des nächſten Tages daß von den
zahlreichen Fliegerbomben nur eine militäriſche An
lagen getroffen und hier nur ganz belangloſen Schaden
angerichtet hatte Dagegen waren wieder einmal
mehrere Zivilperſonen verletzt worden von deren Am
gehörigen ich nachher die empörendſten Schimpfereieny
über die verdammten engliſchen Bombenwerfer zu hören
bekam Von den rund 100 abgefeuerten 38 Zentimeter
Granaten der Monitore hatte eine in die Vorderwand
der Hafenbahnhofshalle und drei oder vier in die Um
gebung der Werftanlagen eingeſchlagen Der hierdurch
angerichtete Schaden war aber e von dei
Tötung und Verwundung mehrerer Belgier und eine
einzigen deutſchen Militärperſon geradezu lächerlich ge
ring und in kürzeſter Zeit wieder behoben

Zum ſoundſovielſten Male iſt hier ſomit der Bewei
erbracht worden daß ſelbſt unter den denkbar günſtigſte
Umſtänden und bei außergewöhnlich glücklichen Treff
ergebniſſen Angriffe von der Art wie ſie die Englände
bisher gegen unſere flandriſchen Stellungen gerichte
haben keinerlei ernſtlichen Schaden anzurichten ver
mögen Zur Ausräucherung der Weſpenneſter gehört eben bedeutend mehr als eine kurze Be
ſchießung durch wenige Monitore die ſchon nach den
Einſchlagen der erſten Granaten in ihrer Nähe ſich auf
dem Staube machen

Wie gering die Ausſichten eines ſolchen Unterneh
mens ſein würden haben die mit ſchwerſten Verluſte
abgeſchlagenen Angriffe der Verbündeten gegen die Dar
danellenbefeſtigungen gezeigt und uns ſtehen an der
flandriſchen Küſte nicht nur weit ſtärkere Geſchütze zu
Verfügung als bei den Dardanellen verwendet wurden
ſondern außerdem noch maſſenhafte in euge IJ Bootund leichte Streitkräfte ganz abgeſe en Paren daß di
Bewegungsfreiheit unſerer Gegner in der Nordſee über
haupt durch die Bedrohung durch die deutſche Hochſes
flotte und unſere Boote aufs eingeſchränkt iſt

Dos wiſſen die britiſchen Admirale ebenſo gut wi
wir Wenn aber eines Tages die ſehnſüchtige Hoffuun
unſerer flandriſchen Küſtenverteidigung in Erfüllun
gehen ſollte dann wird es ſich ſchon in der erſten ierte
ſtunde zeigen daß das neuere Schlagwort von der Aus
räucherung der flandriſchen Weſpenneſter nicht eine
Deut mehr Wert hat als die frühere kindiſche Prahlerr
mit der Vertreibung der Ratten aus unſeren ander

zeigten und wenn fie überhaupt zum A
xugenan geziglken kamen i S 21 höchſter Ungeduld an ihren Geſchützen harrenden

atharomiere endlich in der Dämmerung erkennen
der einzig wirkliche Erfolg die Verſenkung von S 20 Nordſeehäfen
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